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Was genau ist Facebook?
� Motto: Facebook ermöglicht es dir, mit den Menschen in deinem 

Leben in Verbindung zu treten und Inhalte mit diesen zu teilen.

� Das Unternehmen wurde im Februar 2004 durch Marc Zuckerberg in 
den USA gegründet.

� Im Oktober 2012 verzeichnete Facebook weltweit rund 1 Milliarde 
aktive Nutzer: 
� ca. 25 Millionen davon in Deutschland
� Facebook wächst täglich um 200 000 neue Nutzer.

� Im Jahr 2011 machte Facebook 1 Milliarde Nettogewinn durch 
Werbung auf den Profilseiten und den Gewinn bei Facebookspielen.

� Facebook hat nur gut 3000 Mitarbeiter auf der ganzen Welt.

� Ab 13 Jahren kann man sich bei Facebook als Mitglied anmelden. 

� Das Alter wird aber nur ansatzweise überprüft.



Was genau ist Facebook?
� Der „Gefällt-mir“ Button hat inzwischen 350 000 Websites erobert.

� Jeden Monat stellen die Nutzer von Facebook drei Milliarden private 
Fotos und zehn Millionen Videos auf die Plattform.

� Nutzerdaten werden in 40 000 Großservern ohne Zeitbegrenzung 
gespeichert.

� Der Wert eines Facebookprofils liegt momentan bei 107 Dollar.

� Facebook zeichnet sich hauptsächlich aus durch:
� Die eigene Profilseite (Chronik) zur Vorstellung
� Die Pinnwand auf der Besucher öffentlich sichtbare Nachrichten hinterlassen 

können
� Die Nachrichten- und Chatfunktion zum gegenseitigen Austausch
� Verschiedene Interessen- und Eventgruppen
� Anwendungen zum Spielen
� Orte um zu sehen wo sich die eigenen Freunde gerade befinden.



Chancen von Facebook
� Du kannst neue und alte Freunde finden!

� Du kannst Kontakte einfach knüpfen und lange halten!

� Facebook ermöglicht dir einen unkomplizierten Austausch zu 
bestimmten Interessen, Fragen und Hobbys!

� Du kannst Lerngruppen für die Schule gründen!

� Du kannst deine Freunde blitzschnell zu Veranstaltungen und 
Interessensgruppen einladen!

� Deine Kommentare, Videos und Fotos können sofort mit deinen 
Freunden geteilt werden!

� Durch dein Profil kannst du dich der Öffentlichkeit von deiner besten 
Seite zeigen!



Die Profileinstellungen – Zeige 
wer du bist!
� Ziel: Du möchtest dich bei Facebook durch dein Profil von deiner 

besten Seite präsentieren.

� Grundidee eines jeden sozialen Netzwerkes ist es, ein eigenes Profil 
über sich selbst anzulegen, das möglichst aussagekräftig sein soll.

� Zu den allgemeinen Informationen deines Profils gehören Angaben 
über:
� Deinen Wohnort
� Deine Heimatstadt
� Dein Geschlecht
� Deinen Geburtstag
� Dein Interesse an Frauen oder Männern
� Deine gesprochenen Sprachen.

� Neben diesen allgemeinen Informationen kannst du auch Angaben zu 
Freunden und Familie machen, Aktivitäten und Interessen angeben, 
Informationen über Schule, Hochschule und Arbeitgeber eintragen, 
sowie Angaben zu Philosophie, Sport, Kunst und Unterhaltung 
ergänzen.



Freundeslisten – Wenn dein 
Lehrer mit dir befreundet ist
� Innerhalb Facebooks werden mit dem Begriff „Freunde“ diejenigen 

Nutzer bezeichnet, mit denen du dich vernetzt hast.

� Besser wäre aber von „Kontakte“ zu sprechen.

� Deine Freundschaftsanfragen können angenommen, ignoriert oder 
abgelehnt werden.

� Der Antragsteller wird nur über angenommene Anfragen informiert.

� Befreundet bedeutet sich gegenseitig Einblick in die Profile zu 
verschaffen.

� Alle deine Freunde können in unterschiedliche Listen (Bekannte, enge 
Freunde etc.) eingeteilt werden.

� Problematik: zu deinen virtuellen Freunden gehören nicht nur echte 
Freunde, sondern auch Eltern, Verwandte, Nachbarn, Kollegen, alte 
Schulfreunde, Internetfreunde und mitunter auch Lehrer.
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Risiken von Facebook
� Bei Facebook erfährt man sehr viel über dich!

� Das kann nicht immer von Vorteil sein!

� Folgende Fragen solltest du dir hin und wieder stellen:
� Was erfährt man bei Facebook alles über mich? 
� Welche privaten Informationen gebe ich von mir preis? 
� Was erfährt man über meine Hobbys, Lieblingsfilme und Bücher? 
� Was sagt mein Profil über meine politische Einstellung aus? 
� Gebe ich in der virtuellen und scheinbar anonymen (Online-) Welt Informationen 

von mir preis, die ich im realen Leben vielleicht sogar meinen besten Freunden 
verschweigen würde?

� Habe ich die Personen gefragt ob sie damit einverstanden sind, wenn ich Fotos 
oder Videos von ihnen bei Facebook veröffentliche?

� Können mir meine veröffentlichten Fotos irgendwann mal zum Verhängnis werden?
� Habe ich meine Facebookkontakte in unterschiedliche Freundeslisten eingeteilt?
� Haben fremde Menschen Zugriff auf mein Profil?



Risiken von Facebook
� Das größte Risiko lautet: Das Internet vergisst nichts!
� Informationen, die du einmal ins Netz gestellt hast, sind jedem 

zugänglich und sie können unkontrolliert kopiert und in andere 
Zusammenhänge gebracht werden!

� Beschränke den Datenzugriff nur auf deine engsten Freunde und 
schließe ihn für Suchmaschinen aus!

� Veröffentliche nur die Dinge über dich, die dir wirklich wichtig sind!

� Wer hat Interesse an deinen Veröffentlichungen bei Facebook?
� Versicherungen die sich über dich und deine möglichen Krankheiten informieren 

wollen!
� Unternehmen die dir durch deine Angaben passende Werbung schicken können!
� Vermieter die überprüfen ob du gerne Partys feierst oder Haustiere hast!
� Lehrer die dadurch überprüfen können ob du tatsächlich krank bist!
� Arbeitgeber die sich nach deiner Bewerbung über dich informieren wollen!



Cybermobbing als drohende 
Gefahr sozialer Netzwerke
� Unter Cybermobbing versteht man das absichtliche Beleidigen, 

Bedrohen, Bloßstellen oder Belästigen anderer mit Hilfe moderner 
Kommunikationsmittel – meist über einen längeren Zeitraum

� Cybermobbing findet entweder im 
� Internet (z.B. durch E-Mails, Instant Messenger wie beispielsweise 

ICQ, in Sozialen Netzwerken, durch Videos auf Portalen) oder per
� Handy (z.B. durch SMS oder lästige Anrufe) statt

� Oft handelt der Täter anonym, so dass das Opfer nicht weiß, von wem 
die Angriffe stammen

� Gerade aber beim Cybermobbing unter Kindern und Jugendlichen 
kennen Opfer und Täter einander meist auch in der „realen“ Welt

� Cybermobbing geht in der Regel von Personen aus dem eigenen 
Umfeld aus



Cybermobbing als drohende 
Gefahr sozialer Netzwerke
� Beim sogenannten „Cyber-Grooming“, der gezielten Anbahnung 

sexueller Kontakte mit Minderjährigen über das Internet, sind die 
Täter hingegen meist ältere, fremde Männer

� Nicht jedes Profil bei Facebook ist echt und entspricht der 
Wirklichkeit

� Wissenschaftliche Studien haben herausgefunden, dass in der Schule 
bereits ca. 20% aller Schülerinnen und Schüler Opfer von 
Cybermobbing wurden

� Was ist so neu an Cybermobbing?
� Eingriffe in das Privatleben sind rund um die Uhr möglich
� Kein Schutz in den eigenen vier Wänden
� Das Publikum ist unüberschaubar groß
� Inhalte verbreiten sich extrem schnell
� Täter können anonym agieren
� Der Cyber-Täter zeigt sich seinem Opfer nicht direkt
� Inhalte, die längst vergessen sind, können immer wieder an die Öffentlichkeit 

gelangen
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8 Tipps für dich im Umgang mit 
Facebook

� Peinliche Fotos, Filme und sehr persönliche Infos von dir 
haben bei Facebook nichts zu suchen

� Auch Gruppenmitgliedschaften teilen anderen viel von dir mit
� Sei sorgsam mit deinen Profildaten
� Setze alle deine Profileinstellungen auf privat, so dass nur 

enge Freunde deine Einstellungen sehen können
� Prüfe, ob du all deine „Online-Freunde“ wirklich gut genug 

kennst, um ihnen freien Zugang zu deinen privaten Fotos und 
Daten zu geben

� Überlege dir gut, wen du in deine Freundesliste aufnimmst 
und ob du diese Person überhaupt kennst

� Entscheidend ist die Auswahl der richtigen Infos
� Kontrolliere in regelmäßigen Abständen deine Timeline auf 

alte Veröffentlichungen von dir und lösche diese


